Modifikation des Metrix U61C zur Messung mit Kathodenwiderstand

Bei der Messung der direktgeheizten Triode  6B4 hat sich gezeigt, dass einige dieser Röhren

nicht stabil laufen und relativ geringe Anodenströme anzeigen, im Verstärker

mit Kathodenwiderstand aber normal funktionieren.

Ziel war, das U61C möglichst einfach und reversibel so zu modifizieren, dass sowohl die normale Messung mit negativer Gittervorspannung und zusätzlich die Messung mit Kathodenwiderstand möglich ist.

Hierzu müssen die Masseverbindung des Heizspannungstrafos T2 und der Heizspannungs-Messbrücke  aufgetrennt und beide jetzt freien Anschlüsse stattdessen mit dem kalten Ende des Heiztrafos verbunden werden.( dicker, brauner Draht und blanker Masseverbindungsdraht  ablöten und von dort eine neue Drahtverbindung zu der Verbindungsstelle der beiden Dioden auf der Lötleiste hinter dem Heizspannungsmessgerät anlöten )

Außerdem hat die Einschalt-Kontrolle noch Masseverbindung, die entfernt und stattdessen ebenfalls mit dem kalten Ende des Heiztrafos verbunden werden muß.  

(brauner Draht am inneren Gehäuse-Ende der Lampenfassung)

Damit ist die Heizung und die Heizspannungsmesseinrichtung massefrei.

Nun muß die Masseverbindung noch auftrennbar wiederhergestellt werden, damit sowohl die normale Messungen mit negativer Ug1 als auch mit Kathodenwiderstand möglich ist.

Hierzu werden auf der linken Gehäuseseite  2 der seitlichen Buchsenlöcher für die Reservestecker genutzt. ( Mini –Buchsen passen  genau)

Die neue Verbindungsleitung von dem kalten Ende des Heiztrafos zur Einschaltkontrolle und zu der Verbindungsstelle der beiden Dioden wird noch mit einer isolierten , z.B.: roten Mini-Buchse  verbunden.

Eine zweite, schwarze Mini-Buche wird direkt mit Masse verbunden. Der Umbau ist damit fertig.

Wenn beide Mini-Buchsen mit einem  Brückenkabel verbunden werden, funktioniert das

U61C normal. 

Zur Messung mit Kathodenwiderstand wird das Brückenkabel abgezogen, Ug1 auf 0V justiert oder der entsprechende „Schieber“ für das Gitter1 auf Stellung-2- gebracht( Masse = 0V) 

und der Kathodenwiderstand an den oberen 7 Messanschlüssen  zwischen dem heißen Heizspannungsanschluß –2- und Masse , z.B.;–1- aufgesteckt, wenn der Schieber –1- in Stellung –2-/ Masse steht.

In den Bildern ist die neue Drahtverbindung mit blauem Draht sichtbar, abgelötete

Kabel wurden mit rotem Schlauch isoliert.

Damit ist der Heizkreis und die Kathode einseitig über den Kathodenwiderstand mit Masse verbunden.

Das andere Ende des Kathode ( bei der 6B4 ist das die Elektrode 7) ist nach dem Prüfbuch

mit dem Schiebeschalter in Stellung 2 mit Masse verbunden.

Diese Verbindung muß noch aufgehoben und stattdessen das kalte Ende der Kathode mit dem kalten Ende des Heizkreises verbunden werden.

Hierzu dient ein neues Verbindungskabel von der neuen , roten seitlichen Mini-Buchse 

und  dem Messanschluß- 7 -, der Brückenstecker –7-  muß zwecks Unterbrechung der Masseverbindung  abgezogen werden.

Damit ist die Kathode beidseitig mit dem nun massefreien Heizkreis und einseitig über den Kathodenwiderstand mit Masse verbunden.

Der Anodenstrom fließt jetzt über den Kathodenwidersstand.

Die Anodenspannung ist um den Betrag der an dem  Kathodenwiderstand erzeugten Gegenspannung/ Gittervorspannung zu erhöhen, bei der 6B4 auf 295 V bei einem

Kathodenwiderstand von 750 Ohm.

